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Der Nürnberger Aufmarsch der Arbeitssoldaten
52000  Mann Arbeitsdienst grüßen den Führer und hören sein Wort

Nürnberg , 6 . September.
Wer in diesen Tagen einen der Bahnhöfe

in Nürnberg besucht, muß sich die Frage
stellen : Kann Nürnberg diese Zahl von
Menschen überhaupt fassen ? Seit Mittwoch
rollen ununterbrochen die Sonderzüge an.
auS allen Gauen des Reiches ; einer nach dem
andern wirft je über tausend Arbeitsdienst¬
willige aus , die sich innerhalb weniger Minu¬
ten sormieren und mit klingendem Spiele
und flatternden Fahnen in ihre Quartiere
marschieren . Das ging den ganzen Mittwoch
bis in die Morgenstunden des Donnerstag
so; dann hört das Ankommen der Arbeits¬
dienstkolonnen auf . es folgen — den ganzen
Donnerstag über — die Politischen Leiter.

Alles klappt mit der Präzision eines Uhr¬
werkes : nirgends gibt es Störungen und
Stockungen . E i n Wille beherrscht die Hun¬
derttausende . die in diesen Tagen Gäste
Nürnbergs sind, ein Wille lenkt sie. Und
alle sind getragen von einer einzigen Be¬
geisterung für de n Mann , der dem deutschen
Volke die Einheit und damit die Einzigartig¬
keit dieses Festes der Nation gab : Adolf
Hitler.  Ihn zu sehen , ihm möglichst nahe
zu kommen , ist die Sehnsucht aller , die nach
Nürnberg gekommen sind. Jeder will den
Schöpfer des neuen Deutschlands sehen, einen
Blick von ihn , erhaschen , ihm mit dem Leuch¬
ten seiner Augen sagen , daß jeder von den
Hunderttausenden , daß ganz Deutschland zu
ihm steht , was immer kommen möge.

Und man weiß nicht , was mehr zu be-
Wundern ist : Die eiserne und doch taktvolle
Disziplin der Absperrungskolonnen , die dem
begeisterten Drängen der Masten bis an die
Grenze des Möglichen nachgeben und doch
die Ordnung aufrechterhalten , oder die list-
reiche Geschicklichkeit der Masten , die den
Absperrungsmannschaften den Boden zenti¬
meterweise abringen , um dem Wagen des
Fühlers näherkommen zu können.
Der Führer lrägl das Fronkkampferkreuz

Zum schlichten E. K. I trägt der Führer,
wi ^ man Donnerstag morgen rasch feststellt,
nun auch das vom Generalfeldmarschall und
Reichspräsidenten von Hindevburg gestiftete
Frontkämpferkreuz , das ihm am Dienstag
vom Neichsinnenminister Dr . Frick mit fol¬
gendem Schreiben überreicht worden war:

„Mein Führer!

Als der von dem verewigten Reichspräsiden¬
ten Generalfeldmarschall von Hindenburg mit
der Durchführung seiner Verordnung über die
Stiftung eines Ehrenkreuzes beauftragte Reichs-
ministrr bitte ich Sie . als Frontkämpfer des
Weltkrieges daS von ihm gestiftete Front-
kämpserkreuz anlegen zu wollen . '

Der Führer und Reichskanzler hat sich dar-
auf zur Annahme des Frontkämpferkreuzes be-
reit erklärt.

Der Tag - es Arbeitsdienstes
Um 6 .30 Uhr morgen ) setzten sich vom Zelt-

Sas Neueste in«lim
Gestern sprach der Führer in Nürnberg

vor den Mitgliedern des Deutschen Arbeits¬
dienstes.

Der Partelkongretz nahm gestern nachmit¬
tag seinen Fortgang . Es sprachen u. a.
Reichsminister Dr . Doebbels und der Führer
der Deutschen Arbeitsfront Pg . Dr . Robert
Leh.

Ter Reichsparteitag in Nürnberg wird in
der gesamten ausländischen Presse an her¬
vorragender Stelle besprochen.

Im amerikanischen Bundessenatsausschuß
zur Untersuchung über die amerikanische
Rüstungsindustrie wurden sensationelle Ent¬
hüllungen über Waffenlieferungen gemacht.

Beim amerikanischen Textilarbeitcrstrrik
kam es erneut zu schweren blutigen AuS-
kchreitura « ^

mger Langwaijer  zwei gewaltige Heeres¬
säulen zur Zeppelin -Wiese in Bewegung : Der
Arbeitsdienst in der Stärke von 52 000 Mann
tritt zum großen — zuseinemersten  —
Appell vor dem Führer an . Mit klingendem
Spiel geht es durch die Anmarschstraßen , in
denen trotz der frühen Morgenstunde das Ge¬
dränge immer dichter wird . In mustergültiger
Weise vollzieht sich der Aufmarsch auf der wei¬
ten Fläche der Zeppelinwiese , auf der sich in
gewaltigen Ausmaßen das weithin leuchtend,
Hoheitsabzeichen , flankiert von den Fahnen det
neuen Deutschlands und des nationalsozialisti¬
schen Arbeitsdienstes , erhebt.

Punkt zehn Uhr ein Befehlsruf : „Arbeits¬
dienst, stillgestanden !" Fernes Brausen , immer
deutlicher werdendes Heilrufen kündet das
Kommen des Führers . „Spaten über , Augen
links !" Langsam führt der Wagen mit dem
Führer , Reichsinnenminister Dr . Frick und
den Adjutanten des Führers auf den Platz . Die
vier Musikzüge vor der Tribüne schlagen den
Präsentiermarsch , die Musiken spielen den
Bayrischen Avanciermarsch , weithin blinken im
Strahlen der Morgensonne die Spaten.

Reichsarbeitsführer Hierl  meldet , als
der Führer auf der Rednertribüne ein¬
trifft : „52 000 Arbeitsmänner zum
Appell an getreten !" Den Gruß des
Führers : „Heil  A r b e i - s m ä n n er !" er¬
widert ein brausindes : „Heil , mein Führer !"
Das Gelöbnis des Arbeitsdienstes

Die Lehrabteilungen , die zwischen den bei-
den riesigen Blocks der Aufmarschierteit
Aufstellung genommen hatten , setzen sich in
Bewegung : Fanfarenbläser und Männer mit
riesigen Landsknechttrommeln an der Spitze,
die leuchtend roten Fahnen des Arbeit ?-

Rechenschaftsbericht Dr.
Nürnberg , 6. sepremver.

Während noch die erdbraunen Kolonnen
des Arbeitsdienstes auf dem Adols -Hitler-
Platz am Führer vorbeimarschieren , strömen
die Waffen der Kongreßteilnehmer bereits
wieder zur riesigen Halle , die schon lange
vor Beginn der Fortsetzung deS Kongreffes
dicht gefüllt ist. Plötzlich geht Bewegung
durch die Massen . Brausende Heilrufe schal-
len durch das wert geöffnete Tor herein.
Fanfaren schmettern durch die Luft , Schein¬
werfer blitzen auf , der Badenweiler Marsch
erklingt : der Führer betritt die
Kongreßhalle,  umbrandet von dem
Jubel der Zehntausende . Und wieder geht
Bewegung durch die Reihen : die Standarten
der SS . und SA .: aefübrt von der Blut-
pahne des S. November 1923 , werden in dl»
Halle getragen . Steil recken sich die Arme
zum deutschen Gruß empor.

Dr . Ley spricht:
Reichsleiter Bormann eröffnet dann den

Nachmittagskongreß und erteilt dem Stabs-
leiter der PO . und Führer der Deutschen
Arbeitsfront . Dr . Robert Ley,  das Wort,
der in einer großangelegten Rede zusammen-
faffend darlegte , was der Nationalsozialis¬
mus bisher dem deutschen Arbeiter gebracht
hat.

In seiner Rede verwies der Stabsleiter der
PO ., Dr . Ley.  einleitend darauf , daß der
vom Führer gegebene Befehl zur Uebernahm«
der Gewerkschaften dahin ging , diese politi¬
schen Seuchenherde den Gegnern zu entziehen,
daß dem Arbeiter aber daraus kein Scha -
denentstehen dürfe,  sondern ihm viel-
mehr alles erhalten bleiben müsse , was ihm
in seinem schweren Daseinskampf nützlich sei.
Dr . Ley zeichnete ein Bild der Verfassung,
in der sich vor der blitzschnell durchgeführten
Uebernahme der Gewerkschaften der deutsche
Arbeiter befand.

Dr . Ley ging dann auf die Aufgaben ein.

oien,les ymrer rynen . Die Lrommem Violi¬
nen und murren , die Fahnenschwinger neh¬
men in breiter Front Aufstellung . Dann
schwillt ein altes Landsknechtlied auf:

.Weit laßt die Fahnen wehen,
wir wölln zum Sturme gehen,
treu nach Landsknechtart
laßt den verlornen Haufen
voran zum Sturme laufen,
wir folgen dicht geschart .'

Eine Helle Stimme springt auf und über
das ganze weite Feld : „Ein Gelöbnis für den
Führer !" Und brausend , aufwühlend und
mitreißend antwortet der Chor : „Hier
stehen wir , wir sind bereit und
tragen Deutschland in die neue
Zeit !'  Und neuer Spruch und Gegenspruch
zeigt das Werden der Volksgemeinschaft:
„Kamerad , woher kommst Du ?' „Aus Pom¬
mern , aus Bayern , aus Schlesien , vom
Rhein , von der Saar , um die wir kämpfen !"
„Vom Ambos , vom Schreibtisch , aus dem
Hörsaal !' „Ich war arbeitslos und meine
Hände verdorrten mir am Leibe !' Und dann
braust der Chor des neuen , des kommenden
Deutschlands ans : „Wir standen nicht
im Donner der Granaten und
sind doch Soldaten !'

Gedämpft und getragen erklingt das Lied
vom guten Kameraden ^ Die Fahnen senken
sich — Worte lösen sich aus den grauen Blöcken:
„Flandern , Somme , Lüttich . Düna . Jsonzo'
— dann , dem Gedenken der Toten des natio¬
nalsozialistischen Freiheitskampfes geweiht:
„Kameraden , die Rotfront und Reaktion er¬
schossen!' — und nun heben sich die Fahnen,
flattern im Morgenwind , indes ein Helles
Lied über das Ke'ld klinat : „Wir dienen dir
mit dem Svaten . denn wir sind der Arbeit

die die Uebernahme und der Auf¬
bau  der Gewerkschaften und Verbände der
Partei stellten . Als erste Notwendigkeit ergab
sich, die Verbände machtpolitisch
der NSDAP , zu unterstellen  und
alle ehemaligen Verantwortlichen Führer völ¬
lig auszuschalten . Die organisatorischen
Maßnahmen der NSDAP , auf diesem Gebiet
führten sofort dazu , daß die Massen¬
flucht auS den Verbänden auf.
hörte,  der Britragseingang zunahm , das
Vertrauen zu den wirtschaftlichen Unterneh-
mungen stieg . Es gelang , den endgültige«
Verfall der Organisationen zu verhindern.
Das allein konnte jedoch nicht genügen , etz
mußte gelingen , aus den mißtrauisch abwar.
tenden Volksgenossen Anhänger der DAF . zu
machen . Der völlig neuartigen Propaganda
gelang es . die Zahl der Mitglieder
von S Millionen am 2. Mai auf
über 9,35 Millionen im Dezember
1933  zu steigern.

Ziel einer neuen Sozialordnung konnten
jedoch nicht die Einheitsverbände sein , viel¬
mehr galt es , Unternehmer und Arbeitneh¬
mer in einer Organisation zusammenzufüh-
ren . Wie gewaltig dieser Gedanke vom
Volk erfaßt wurde , beweist , daß vom 1. Dez.
1933 bis 1. März 1934 4 .5 Millionen
Einzelmitglieder,  darunter besonders
viele Unternehmer , ihren Beitritt zur Ar»
beitsfront erklärten . Am 1. März 1934
betrug der Mitgliederstand -der DAF . 13 Mil¬
lionen Arbeiter , Angestellte und Unterneh-
mer und 4 Millionen Mitglieder aus dem
Handel . Handwerk , Gewerbe und freien Be¬
rufen.

Dr . Ley verwies dann auf die Schätzung
eines Werkes , für das es bis dahin kein Vor¬
bild gab : Die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude'  und Ehrenorganisation,
für die bis heute 25 Millionen Mark
ausgewandt  wurden , die sich bis zum
abgelaufenen ersten Jahre aus 40 Millionen
Mark erhöhen werden.

Soldaten . . . wir werden dich üiemals ver¬
raten . denn wir sind der Arbeit Soldaten !'

Ein neues Deutschland . Fundament des
kommenden Jahrtausends , hatte sein Ge¬
löbnis abgelegt.

Nun spricht Reichsarbeiksfiihrer Hier!
Er sagt dem Führer Tank , daß der Ar¬

beitsdienst zum ersten Male zeigen kann,
was ans ihm geworden ist . Vor einem
Jahre noch war er . Neichsarbeitsführer
Hierl,  der einzige , der auf dem Parteitag
die erdbraune Tracht trug . Heute stehen
52 000 Arbeitsmänner hier vor dem Füh¬
rer und in ganz Deutschland sind zu dieser
Stunde 180 000 Arbeitsmänner angrtreten.
um die Weihestunde des Arbeitsdienstes ge¬
meinsam m erleben.

„Wir bearbeiten deshalb im deutschen Ar-
beitsdienst den deutschen Boden , um ihm
das abzuringen , was unser deutsches Voll
braucht um seine wirtschaftliche Selbständig¬
keit und Freiheit wahren zu können . Wir
bearbeiten den jungen deutschen Menschen
im Geiste der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung und helfen so mit . unser Voll
zu erneuern aus dem ewig sprudelnden Quell
deutschen Geistes und deutscher Kraft .' Wir
wollen fleißig und bescheiden sein und stets
nur uns als dienendes Glied des Ganzen
betrachten , kameradschaftlich verbunden mit
den übrigen Gliederungen der nationalsozia¬
listischen Partei und den Einrichtungen des
nationalsozialistischen Staates . Dienst am
Volke , das soll der Inhalt unseres Daseins
bleiben . Unsere Ehre aber wollen wir darin
suchen . Ihnen , mein Führer , unserem deut¬
schen Volke und unseren Pflichten als Ar-
beitSmänner stets treu zu bleiben.

(Schluß auf Seite 2.)

Bis zum 1. September hat das Amt für
Reisen und Wandern eine Million
Menschen,  die noch ni «mals ihr«
dumpfe Großstadt verlassen hatten , für
7— 10 Tage in Erholung geschickt. Allein
80V0V  Menschen  wurden von eige«
nen Dampfern 7 Tag « zur See gefahren.
Eine weitere Million fuhr in Wochenend«
zu gemeinsamen Wanderungen.
Dr . Ley verwies auf die große « Ziele , di«

die Betriebsgemeinschaften als Zellen de«
Balls - und Leistungsgemeinschaft aller Deut¬
schen zu erfüllen haben und bezeichnete es alt
Aufgabe der Berufsgruppen , die LeistungS-
aristokratie als neuen Adel der Arbeit zu schaf¬
fen. Die Lösungdersozialen  Frage sei
kein Lohnproblem » sondern liege in der Neu¬
bildung einer Gesellschaftsordnung , für die die
NSDAP , allein als Vorbild in Frage komme.
Es ist der größte Stolz fü ^ alle , die an diesem
Werk des Führers , das allein dem Führer und
der Partei gehört , Mitarbeiten , daß der Führer
bereits heute von „seiner Arbeitsfront " spricht,
und sie neben den großen Organen der Partei
als gleichwertiges Glied der Partei benennt.

Wir danken dem Führer , so schloß Dr . Ley,
mit dem Gelöbnis , in der Arbeit und im Fleiß
nie zu erlahmen und nie das nationalsozimisti-
sche Hochziel , die Freiheit der deutschen Nation,
zu vergessen.

Die Rede Dr . Leys wurde häufig von Bei¬
fallskundgebungen unterbrochen . Lebhaft be¬
grüßt wurde insbesondere die Mitteilung
Dr . Leys . daß bei einem Ansteigen der Mit¬
gliederzahl von 5 Millionen auf 14 Millio¬
nen die Verwaltungsunkosten der Deutschen
Arbeitsfront auf die Hälfte gesenkt werden
konnten . Brausende Heilruse stiegen erneut
auf , als Dr . Ley dem Führer das Gelöbnis
ablegte , nie in der Arbeit zu erlahmen , bis
die Freiheit der Nation gesichert sei , un-
unter jubelnde » Heilrufen dankte der Führer
dem Stabsleiter der PO . und Leiter der
DAF ., Dr . Leh. mit einem Händedruck für
feine Arbeit.

Eine Million deutsche Arbeiter reiste in Urlaub
Leys über die nationalsozialistische Arbeiterbetreuung



Mein Führer! Der Arbeitsdienst will
» stets ein zuverläffiges, scharfes und saube»
4 res Werkzeug in - er Hand Ihrer staats-
? männischen Führung sein. Mein Führer!
l Im Namen aller meiner Kameraden darf
s ich Ihnen die Versicherung an dieser Stelle
^ und in dieser feierlichen Stunde geben:
ff Mein Führer! Sie können sich auf Ihren
! Arbeitsdienst verlassen, in jeder Lage, in

schweren Tagen nicht weniger als in
) guten!
! (Stürmischer Beifall und Heilrufe.)
Ger Führer spricht

Freude strahlt über das Antlitz des Füh¬
rers , als er dem Reichsarbeitsführer die
Hand drückt. Dann tritt atemberaubende
Stille ein. Der Führer spricht:

„Mein Parteigenosse Hier!! Das Werk, das
ich hier vor mir sehe, ist, ich weiß es, Ihr
Werk.  Den Dank für diese große Arbeit
wird die ganze deutsche Nation abstatten,
wenn der Segen und die Früchte dieser Ar¬
beit dereinst erblühen.

Meine Arbeitsmänner ! Zum ersten Male
jnehmt Ihr an dem Parteitag der national-
sozialistischen Bewegung Deutschlands teil.
Zum ersten Male seid Ihr in dieser Form
hum Appell vor mir und damit vor dem
ganzen deutschen Volke angetreten. Ihr re¬
präsentiert eine große Idee . Was ich gestern
in der Proklamation an das deutsche Volk
verkünden ließ, erfährt durch Euch seine
lebendige Verkörperung. Der National¬
sozialismus -ist nicht eine reine Staatsauf-
sassung, ist auch nicht eine Angelegenheitder
Äußeren Macht, sondern er ist als Welt¬
anschauung eine Angelegenheit der Erziehung
und damit der Zucht des ganzen Volkes.

Wir sind nicht National¬
sozialisten deshalb , weil wir
die Macht besitzen , sondern Wir
wollen , daß Deutschland na¬
tionalsozialistisch wird , weil
seine Söhne Nationalsozia¬
listen sind!  Und Ihr seid nicht
Nationalsozialistendeshalb, weil Ihr ein
äußeres Lippenbekenntnis auf ein Pro¬
gramm abgelegt habt, sondern weil Ihr
innerlich Euch bemühen wollt, nach diesem
Programm zu leben und nach ihm zu
handeln.
Das, was diesem Programm aber seinen

tiefsten Sinn gibt, ist die Bildung einer
wahrhaften Volksgemeinschaft und der
Glaube an sie. Wir alle wissen, daß diese
Volksgemeinschaft nicht bestehen kann, solange
nicht über die bisher trennenden Auffassun¬
gen von Beruf. Klaffe und Stand hinweg
eine einzige gemeinsame Auffassung unser
Volk erfüllt. Und dazu ist es nötig, zuerst
den Begriff der Arbeit herauszustellen gegen-
über dem mammouistischenDenken, eigen¬
süchtigen Zwecke und eigennütziger Absicht.
Es ist ein großes unterfangen , nun ein
ganzes Volk zu diesem neuen Arbeitsbegrifs
und zu dieser Arbeitsauslastung zu erziehen.
Wir haben es gewagt und es wird uns ge¬
lingen. Und Ihr seid die ersten Zeugen da-
für, daß dieses Werk nicht mißlingen kann!
(Jubelnde Zustimmung.)
Durch Eure Schule wird die ganze Nation
gehen!
(Anhaltende Beifallskundgebungen.) Die Zeit
wird kommen, da kein Deutscher hinein¬
wachsen kann in die Gemeinschaft dieses
Volkes, der nicht zuerst durch Eure Gemein¬
schaft gegangen ist. (Brausender Beifall und
stürmische Heilrufe.) Und wir wissen, daß
dann für Millionen unserer Volksgenoffen
die Arbeit nicht mehr ein trennender Begriff
sein wird, sondern ein alle gemeinsam ver¬
bindender und daß insbesondere dann keiner
mehr in Deutschland"leben wird, der in der
Arbeit der Faust etwas Minderes sehen will
als in irgend einer anderen. (Stärkster Bei¬
fall.)

Wir wollen nicht Sozialisten der Theorie
sein, sondern als wahrhafte National¬
sozialisten auch dieses Problem wahrhaftig
anfaffen und wahrhaftig lösen. Und
dieses große Werk wird gelin¬
gen , weil hinter ihm nicht
nur die Weltanschauung einer
Deutschland beherrschenden
Bewegung , sondern weil hinter
ihm unser Wille steht ! (Neue Bei-
fallsstürme.)
Ihr werdet heute auch zum erstenmal

marschieren,  zu Zehntausenden hinein
in die Stadt der deutschen Reichsparteitage
und ihr werdet es wissen: In diesem Augen-
blick sehen Euch nicht nur die Augen der
Hunderttausende in Nürnberg, sondern in
diesem Augenblick sieht Euch zum erstenmal
Deutschland. Und ich weiß: So wie Ihr in
stolzer Ergebenheit diesem Deutschland Dienst
tut . wird heute Deutschland in stolzer Freude
in Euch seine Söhne marschieren sehen! Heil!"
(Minutenlange Beifallsstürme der begeister¬
ten Maffen.)

Mit erhobener Rechten singen die Zehn-
tausende das Deutschland- und das Horst-
Wessel-Lied, während der Führer in seinen
Wagen steigt, um nun durch das große
Spalier wieder zurückzufahren in die Stadt.

Vorbeimarsch des Arbeitsdienstes
Während der Führer mit seiner Beglei¬

tung das Feld verläßt, formieren sich die
Kolonnen der Arbeit zum Abmarsch in die
Stadt , die ihr schönstes Kleid angelegt hatte,
um die Träger des Spatens und der Harke
»u ekiren. Aus dem Adols-Litler -Vlgtz hatten

sich indessen die Tribünen bis auf das letzte
Plätzchen gefüllt.

Mit klingendem Spiel zogen die Männer
des Arbeitsdienstes durch die Straßen , stür¬
misch bejubelt von einer dichtgedrängten
Menschenmenge. Um 13.,P) Uhr erreicht die
Spitze der Kolonnen den Adolf-Hitler-Platz,
wo der Füh r § r , die Mitglieder der Reichs¬
leitung des Arbeitsdienstes, die Ober-
gruppen- und Gruppenführer der SA ., Gau¬
leiter Streicher,  die Reichsminister,
Staatsminister , die Generalität der Reichs¬
wehr und der Polizei, der Neichsbischof
und Zlbt Schachleitner  und die An¬
gehörigen der im Kampfe für die Freiheit

Deutschlands Gefallenen Aufstellung genom¬
men hatten.

Stramm schwenken die ersten vier Spiel¬
manns - und Musikzüge des Arbeitsdienstes
ein. Neichsarbeitsführer Hierl und die Mit¬
glieder der Reichsleitung folgen, die Fahnen,
und — ein Jubel sondergleichen bricht los —
dann die erdbraunen Kolonnen aus allen
30 Gauen des deutschen Vaterlandes . Im
Sonnenlicht, das den Platz überflutet , blitzen
die blanken Spaten , im strammen Schritt,
dessen Dröhnen bezeugt, wie scholleverbunden
diese jungen, sonngebräunten Menschen sind,
ziehen durch mehr als zweieinhalb Stunden
die Männer der Arbeit vorüber , die Augen

dem Manne zugewandt, der ft» zu sried.'
uchen Kämpfern für neues deutsches LeMi
gemacht hat . Sie, die Pioniere des
Friedens,  tragen Blumen auf ihren
Mutzen und im Koppel, weil ganz Nürnberg
mit allen seinen Gästen in ihnen die Män¬
ner sieht, die echtestes Deutschland sind.
MännerderArbeitunddesAuf-
baues . '

Als nach dem Vorbeimarsch der letzten
Kolonne der Führer dem Neichsarbeits-
sichrer Hierl  die Hand drückt, da schlägt
ein unvergleichlicherJubel über dem Führer
zusammen, der den neuen deutschen Adel der
Arbeit schuf.

Dr. Goebbels über Propaganda und Aufklärung
Deutschland auf dem Gebiet der Propaganda vorbildlich für die Welt

sozialistischen Gliederung der Arbeit züm
Reifen gebracht?

Deutschland leidet an Devisenknappheit. Das
Volk muh in seinen Bedürfnissen dieser Not¬
lage Rechnung tragen. Wieder ist die Propa¬
ganda die Voraussetzung ihrer Ueberwindung.
Reichserbhofgesetz, Idee des Reichsnährstandes,
Marktregelung in der Agrarwirtschaft, sie alle
bedürfen der Propaganda, um dem Volke ihr«
Zweckbestimmung und Notwendigkeit vois
Augen zu führen und sie damit erst durchführ¬
bar zu machen. Im Kulturleben konnten wir
die jüdische Gefahr bannen, weil das Volk diese
Gefahr durch unsere Propaganda erkannt
hatte. Im Winterhilfswerk des vergangenen
Jahres wurden rund 350 Millionen Mark um-
gefetzt. Warum? Weil eine großzügige, mit
allen Mitteln moderner Technik arbeitende
Propaganda dem ganzen Volke die Notwendig¬
keit dieses sozialen Hilfswerkes vor Augen ge¬
führt hatte. Insgesamt wurden auf eine Ein¬
wohnerzahl von 65 595 000 16 511000 durch
das Winterhilfswerk unterstützt. Aus einer
Propaganda- und Aufklärungs-Idee wurde so
das größte soziale Hilfswerk aller Zeiten. Sie
war die Voraussetzung. Ihr Erfolg bestand
darin, daß einen langen Winter durch in
Deutschland niemand hungerte und fror.

Weit über 40 Millionen Menschen haben am
12. November 1933 des Führers Entschluß,
den Völkerbund zu verlassen, gebilligt. Die
Frage der Abrüstung wurde auf feste und klare
Grundlagen gestellt. Wieder war die Propa¬
ganda zum 12. November 1933 die Voraus¬
setzung für die Einheit des Denkens der Nation
und damit für die außenpolitische Handlungs¬
freiheit des Führers.

Möge die Helle Flamme unserer Begeiste¬
rung niemals zum Erlöschen kommen! Sü
allein gibt auch der schöpferischen Kunst
einer modernen Politischen Propaganda Licht
and Wärme.

Als nächster Redner des Nürnberger Kon¬
gresses sprach Reichsminister Dr . Goebbels
über „Die Propaganda und Auf-
jklärung alsVorauZsetzung praki
tischer Arbeit auf zahlreichen
Gebieten ". Er wies zunächst auf die Uni
terlassungssünden verflossener Regierungen
in der Kriegszeit hin: Erst als die feindliche!
Auslandspropaganda im Begriff war , selbst
den größten Teil der neutralen Staaten aus
die Seite unserer Gegner herüberzuziehen,
besann sich die deutsche Regierung der unge¬
heuren Macht, die in der Propaganda be¬
schlossen liegt. Aber da war es schon zu spät.

Die politische Propaganda als Prinzip ist
tzin aktives und revolutionäres Element.
Sie wendet sich ihrem Sinn und Zweck nach
an die breiten Maffen. Sie spricht die Spra¬
che des Volkes, weil sie sich dem Volke ver¬
ständlich machen will. Ihre Aufgabe ist es,
pie manchmal komplizierten Vorgänge und
Tatbestände einer politischen Situation mit
höchster schöpferischer Kunst so zu verein¬
fachen, daß sie auf den Mann von der Straße
Eingehen.

Sie steht auf dem Standpunkt, daß es
nichts gibt, was ein Volk nicht verstehen
könnte, daß es sich vielmehr nur darum
handelt, es ihm in der ihm gemäßen Art,
Beweisführung und Sprach« nahe zu brin¬
gen.

Es gibt deshalb keine Propaganda , die ihrem
Prinzip und Wesen nach gut oder bös wäre.
Der moralische Wert ihrer Tendenz wird ent¬
schieden von der Höhe des Zieles, das sie zu
erreichen versucht.

Propaganda muß schöpferisch sein. Sie ist
keineswegs eine Sache der Bürokratie oder
amtlicher Verwaltung , sondern sie ist eine
Angelegenheit produktiver Phantasie . Pro-
paganda kann oppositionell oder bejahend
zur Anwendung gebracht werden. Sie braucht
in keinem der beiden Fälle negativ zu sein.
Ausschlaggebend bleibt nur , ob sie den Kräf¬
ten das Wort verleiht, die die wahren und
unverfälschten Werte eines Volkes darstellen.
Die nationalsozialistische Bewegung hat in
den Zeiten ihrer Opposition den Beweis ge¬
führt, daß Kritik sehr wohl aufbauend sein
kann. ja . daß sie in Zeiten, in denen die
Staatsgewalt sich tn Händen zerstdrerlschev
Mächte befindet, sogar das einzig aufbauende
Element überhaupt darstellt.

Wesentlich anders ist es um den Begriff
der Volksaufklärung bestellt. Sie ist im
Grunde revolutionär . Sie hämmert und
trommelt nicht. Sie ist gemäßigterer Art
und sucht zu belehren. Sie erläutert , erklärt
und legt dar . Sie wird deshalb auch häu¬
figer vom Regime selbst als von der Oppo¬
sition zur Anwendung gebracht. Es blieb
dem aus einer Revolution hervorgegangenen
nationalsozialistischen Staat Vorbehalten,
Propaganda und Aufklärung, von einer
Zentrale aus gelenkt, in Wirksamkeit zu
bringen, somit 2 Begriffe, die zwar wesens¬
nah, aber nicht wesensgleichsind, 'in eines
zu verschmelzen und sie, überlegen und auf
weite Sicht gestellt, Staat und Volk dienst¬
bar zu machen.

Ohne zu übertreiben kann man sagen, daß
Deutschland heute auf dem Gebiet der
Propaganda für die ganze Welt vor¬
bildlich
ist. Wir haben das Versäumte nachgeholt
und es dabei in der Kunst der Maffenbeherr-
schung zu einer Fertigkeit gebracht, der gegen¬
über ähnliche Versuche in anderen Ländern
geradezu stümperhaft wirken. Wie hoch aber
auch die nationalsozialistischeStaatsführung
die Propaganda überhaupt einfchätzt, kam
kurz nach der Machtübernahme in der Er-
richtung eines eigenen Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda zum
Ausdruck. Dieses Ministerium ist ganz im
nationalsozialistischen Geist gedacht und aus
ihm heraus geschaffen. Es soll in sich all
das vereinigen, was wir uns als oppositio¬
nelle Maffenbewegüng unter dem Druck un¬
serer Gegner und in den Verfolgungen eines
uns feindlichen Systems manchmal mehr der
Not als dem eigenen Triebe gehorchend an¬
geeignet haben.

Man hat vielfach in jüngster Zeit ander¬
wärts versucht, dieses Ministerium und
seine großzügige Konzentration aller Mit¬
tel der öffentlichen Meinungsbeeinflussung
nachzuabmen; aber hierauf paßt das Wort:
Oft kopiert, aber nie erreicht.
In 14jähriger Opposition haben wir die

Ullsumme von Kenntniss en. Erkenntnissen.

Willen und Erfahrungen lammeln rönnen,
die uns nunmehr instand setzt, uns erfolg¬
reich der weitreichenden staatlichen Propä-
gandamittel zu bedienen, ohne Gefahr zu
laufen, den Geist zu verlieren, der sie treibt
und in Bewegung hält . Esist deshalb
auch falsch zu meinen , daß ein
Ministerium dasersetzenkönnte,
was die Bewegung allein nur zu
leisten imstande  ist . Er in der ein¬
leisten imstande  ist . Erst in der sinn¬
vollen Zusammenarbeit zwischen Partei und
Staatsapparat konnten die großen Erfolge
erzielt werden, die wir bisher mit Stolz zu
verzeichnen haben.

Tritt zu dieser Art einer aktiven Massen-
beeinflussung durch die Propaganda die aus
längere Sicht eingestellte systematische Auf¬
klärung eines Volkes als Ergänzung und
werden beide als einheitliches Ganzes auch
dauernd und mit Genauigkeit betrieben,
dann wird
die Verbindung zwischen Führung und
Nation
immer lebendig bleiben und es entwickelt
sich aus Autorität und Gefolgschaft jene
Art moderner Demokratie, die Deutschland
als Vorbild der Staatsauffaffung des 20.
Jahrhunderts der ganzen Welt vor Augen
gestellt hat.

Man schaue über die Grenzen unseres
Landes und beobachte mit Lächeln die Be¬
strebungen parlamentarisch - demokratischer
Parteien , die alle aus den einen Satz ylnaus-
laufen: Wie sage ich's meinem Finde?

Die AnM vor dem Volk ist das charak¬
teristische Merkmal liberaler Staatsauf¬
fassung. Die Jagd nach der Popularität
führt dabei meist zu nichts anderem, als
die Wahrheit zu verschweigen und dem
Unsinn das Wort zu reden.
Man hat nicht mehr den Mut, Unpopuläres

auszusprechen, geschweige denn zu tun. Sie
Folge davon ist, daß die großen europäischen
Probleme in fruchtlosen Debatten versacken
und über den Debatten politische, wirtschaft¬
liche und soziale Krisen von ungeahnten Aus¬
maßen über die Völker Hereinbrechen.

Es gibt in Deutschland keine parlamentari¬
schen Parteien mehr. Wie hätten wir sie über¬
winden können, wenn wir nicht in jahrelan¬
gem Aufklärungskampf dem Volke ihre
Mängel, Schäden und Nachteile vor Augen ge¬
führt hätten?

Unsere Propaganda hatte die Parteien
anfgeweichk.
Fußend auf dieser Voraussetzungwurden sie
dann durch einen legalen Gesetzesakt aufgelöst.
Der Marxismus konnte nicht durch einen Re¬
gierungsbeschluß beseitigt werden. Er war nur
die Vollendung eines im Volke vorangegange¬
nen Ablösungsprozeffes. Er aber wurde nur
möglich unter der Voraussetzungeiner durch
unsere Propaganda bewerkstelligten Erkenntnis
des Marxismus und seiner staats- und gesell¬
schaftsfeindlichen Tendenzen. Oder, um auf das
Gebiet der Wirtschaftspolitik überzugreifen,
glaubt man, daß die Idee des Klassenkampfes
ohne jedes Zutun nur durch Gesetzesakt über¬
wunden worden wäre? Ist nicht vielmehr die
in hunderttausend Versammlungen ausge¬
streute Saat unserer Aufklärung auch hier auf-
aeaanaen und bat den Gedanken einer neuen

Auch die Propaganda ist eine Funktion
des modernen Staates.
Ihre Reichweite ist der feste Grund, auf dem
er stehen muß. Aus den Tiefen des Volkes
stieg sie empor und zu den Tiefen des Vol¬
kes muß sie immer wieder herniederfteigen,
um dort ihre Wurzeln zu suchen und ihre
Kraft zu finden. Es mag gut sein, Macht zu
besitzen, die mrf Gewehren ruht , besser aber
und dauerhafter ist es, das Herz eines Vol¬
kes zu gewinnen und es auch zu behalten.

Langanhaltende Heilrufe klangen auf, als
Dr . Goebbels des unbekannten Propagan¬
disten der Bewegung, des nationalsoziali¬
stischen Parteirednecs gedachte, dessen Arbeit
in der oppositionellen Zeit die Voraus¬
setzung gebildet habe für die Erreichung der
nationalsozialistischen Hochziele. Eindrucks¬
volle Zustimmungskundgebungen unter¬
strichen  die Ausführungen Dr . Goebbels
über die entscheidende Mitwirkung der Pro¬
paganda an der Lösung der großen Zeitaus¬
gaben und insbesondere an der erfolgreichen
Durchführung des Winterhilsswer-
kes.  Als Dr . Goebbels seine große Rede' be¬
endet hatte, wollten die Beifallsrufe kein
Ende nehmen und minutenlanges
Händeklatschen  erfüllte den Raum,
als der Führer dem Eroberer der größten
deutschen Stadt dankend die Hand drückte.

„Raffe und Gesundheit"
Als letzter Redner der Kongreßtagung

sprach '
Neichsärzkeführer, Haupkamksleiker Dr.
Wagner -München über „Raffe und Ge¬
sundheit".

Weit über den Rahmen hinaus wird diese
Rede ihre Gültigkeit behalten, weil sie in klarer
lieber schau und voller Eindringlichkeit, zugleich
von großer Verantwortung getragen, darlegte,
was Rasse und Volksgesundheit
für unsere Nation bedeuten. Die größte Ge¬
fahr für das Bestehen der Völker, Staaten und
Kulturen , so führte Dr . Wagner aus , ergebe
sich nicht aus wirtschaftlichenKatastrophen
oder kriegerischen Verwicklungen; sie sind letz¬
ten Endes durch rassischen Zerfall
bedingt. Dieser geht vor sich im Rückgang der
Zahl, der falschen Lenkung der Auslesevor¬
gänge und schließlich inderVermischung
mitTrägern fremden Blutes.

ES gilt nicht nur , die Geburtenzahl an sich
zu erhöhen, so sagte Dr. Wagner  weiter, es
Mt auch,  die beiten , stärkste n

gen des Volkes zü erhalten  und zu
mehren. Wissenschaftler der verschiedensten
Kulturstaaten haben erst jetzt wieder auf dem.
internationalen Eugenischen Kongreß in Zü¬
rich die Richtigkeit der deutschen Bevölkerungs¬
politik bestätigt. , "

Ueber die wirtschaftliche Belastung durch
Erbkranke in Deutschland gab- der Reichs-
ärzteführer geradezu erschütternde Z'Men.
In Deutschland werden

für Erbkranke jährlich noch 1,2 Milliarden^
aus dem Arbeitsertrag der Nation aufge- ^

Hbracht und dem Gesamteinkommen des
Volkes entzogen. ^

Dr . Wagner schilderte weiterhin die Ge¬
fahren, die in der R a ssen  m is  ch un  g
eines Volkes liegen und bezeichnete die erb-^
gesunde kinderreiche Familie als das Unter¬
pfand unserer Zukunft. Dr. Wagner be¬
tonte schließlich das enge Verbundensein
aller dieser Probleme mit einer zukunst-
weisendeu einheitlichen GesundheiMoliftL. .
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Calw, den7. September 1934

HI . zum Parteitag abgefahren
Heute mittag haben die 6ü Reichsparteitag-

leilnehmer des Unterbannes H/126 der HI.
mit der Vannfahne Calw verlassen. Von
Stuttgart fahren sie mit ihren Kameraden
aus dem ganzen Lande in Sonderzügen nach
Nürnberg , wo sie in einem großen Zeltlager
untergebracht werden. Der Samstag ist ihr
großer Tag. An ihm spricht der Führer zu
feiner Fugend. Dann marschieren die 60 000
Hitlerjüngen durch die alte Reichsstadt. Am
Sonntag mittag wird die Rückreise angetre¬
ten, und am Sonntag abend um 8 Uhr tref¬
fen die Caliver Hitlerjüngen bereits wieder
hier ein.

Turner -Auszeichnung
Vom Beauftragten des Herrn Neichssport-

führers wurde dem Turner Eugen Kolb
vom Tv. Calw  das deutsche Reichssport¬
abzeichen  in Bronce verliehen.

Unfall in Oberhaugstett
Beim Futterschneiden brachte ein Mjähri-

ger Landhelfer aus Brötzingen, der sich zur¬
zeit in Oberhaugstett befindet, die linke Hand
in die Schneidemaschine. Drei Fingerspitzen
vom Ring-, Mittel - und kleinen Finger wur¬
den ihm abgeschnitten. Nachdem ihm ein Not¬
verband angelegt war , konnte er sich selbst
nach Pforzheim ins Krankenhaus begeben.

dazu notwendigen Arbeiten in den Sommer¬
ferien nicht beendet werden konnten, wurden
die Ferien um 14 Tage verlängert . — Die
Hopfenernte hat dieser Tage begonnen, in¬
dessen ist der Hopfenanbau hier stark zurück¬
gegangen, so daß die Gechinger Mädchen in
dieser Jahreszeit vielfach zum Hopfcnzopfen
nach Tailfingen im Oberamt Rottenburg
gehen, wo man sie wegen ihrer Geschicklich¬
keit zu schätzen weiß.

Grunbach, 6. Sept . Das Stuttgarter Ge¬
sundheitsamt zusammen mit der NS .-Volks-
wohlfahrt brachte dieses Jahr wieder Hun¬
derte von erholungsbedürftigen Kindern aufs
Land. Auch Grunbach mit seiner kräftigen
Höhenluft wurde — wie im Vorjahr — mit
zwei Ferienkolonien beschickt, von denen die
eine im Gasthaus „Krone", die andere im
„Adler" freundlichste Aufnahme gefunden hat.

Pforzheim, 6. Sept . Der Kriminalpolizei
gelang es in Zusammenarbeit mit einem
SS .-Mann , einen 24jährigen Wechselfälscher
festzunehmen. Mit ihm wurde ein Zweiter
festgenommen, der sich an den Zechen, die im
Laufe der letzten Tage gemacht wurden und
die Beträge von 100 Mark ausmachten, be¬
teiligt hatte.

Vaihingen a. E., 6. Sept . Am kommenden

Sonntag treffen sich in Vaihingen a. E- die
besten Turner und Turnerinnen des Schwa-
benlanbes zum Austrag der Meisterschaften
im Geräteturnen und Fechten. Auf allen Ge¬
bieten des turnerischen und fechterischen Kön¬
nens werden Spitzenleistungen zu sehen sein.
Daneben finden auch wassersportliche Veran¬
staltungen statt.

Gärtringe «, Kr. Herrenberg , 6. Sept . Ein
tragisches Geschick ereilte den 27 Jahre alten
Elektrotechniker Otto Stöffler . Als er von
seiner Arbeitsstätte in Sinöelfingen mit dem
Motorrad nach Hause zurückkehren wollte,
stieß er kurz vor Ehningen so heftig auf einen
Lastwagen auf, daß er mit schweren Verlet¬
zungen in bewußtlosem Zustand nach Hause
gebracht werden mußte. Drei Tage lang rang
der Schwerverletzte mit dem Tode, bis eine
hinzukommende Lungenentzündung dem jun¬
gen Leben ein Ende machte. Stöffler hinter¬
läßt eine Frau und zwei Kinder.

Mötzingen, Kr. Herrenberg , 6- Sept . Die
Hopfenernte geht ihrem Ende zu. Es konnte
meist schöne, grüne Ware gepflückt werden.
Die Gesamternte wirb hier auf 200 Zentner
geschätzt. Schon haben sich die ersten Käufer
eingestellt. Verkauft wurden etwa SO Zentner
zum Preis von 210 bis 220 Mark.

Schwarzes
Brett

Calw,  den 7. September
Kreisleitung Calw

Die Kreisgeschäftsstelleist von heute Frei¬
tag, 7. September , bis einschließlich Montag,
10. September , geschloffen. Sprechstunde»
werden während dieser Zeit in - ringenden
Fällen in der Kreisleitung täglich von 17 bis
18 Uhr abgehalten.

Der stellv. Kreisleiter.
Deutsche Arbeitsfront Kreis Calw

Sämtliche Fragebogen sind sofort bei den
zuständigen Amtswaltern lBlockwart, Bc-
triebswart ) abzugeben.

Der Kreiswaltcr der DAF . Calw-
Für das . Schwarze Brett " bestimmte Einsendungen

unterstehen der Genehmigung des Kreisleitcrs . Sie
miiffen am Vortage der Veröffentlichung bi« spätesten«
18.00 Uhr der Kreisleitung vorltegcn.

dem Nahmen geschnitten worden. Das Bild
ist beiderseitig bemalt und stellt auf der Vor¬
derseite den hl. Pirmin mit Bischossstab und
Bischofshut, die Insel Reichenau segnend,
dar . Auf der Rückseite ist der hl. Benedikt
mit schwarzem Mantel inmitten einer Land-
schaft dargestellt. Das Bild ist etwa 200
Fahre alt . Vor Ankauf wird gewarnt! ^

Durch Erlaß des Württ . Innenministeriums
wurde die Stadtgemeinde Aalen  zum Not¬
standsgebiet erklärt.

Sonntagskarten
für die Stuttgarter Festwoche

Anläßlich der Stuttgarter Festwoche„Deut¬
sches Kunstschaffen jenseits des Reichs" vom
8. bis 16. September die Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart entgegenkommenderweisezum
Besuch der Landeshauptstadt von allen Orten
des Bezirkes aus eine Erweiterung der Gül¬
tigkeitsdauer der Sonntagskartcn am 8./S.
und 1S./16. September vorgesehen. An den
beiden Samstagen gelten Sonntagskarten
nach Stuttgart bereits ab 0.00 Uhr und endi¬
gen jeweils Montag 12.00 UlH» lspätester An¬
tritt der Rückfahrt). Außerdem werden Sonn¬
tagskarten ausgegeben für Donnerstag den
13. September von 0.00 bis 24.00 Uhr.

Schwarzwaldbauern
fahrt zum Bückeberg!

Die Kreisbauernschaft Schwarzwalö-Nord
schreibt uns:

Wie schon im Vorjahr , so wird auch Heuer
der Erntedanktag des deutschen Volkes am
30. September zu einem gewaltigen Ereignis
werden. Der Führer selbst wird bei dem
Staatsakt auf dem Bückeberg  bei Hameln
zu den deutschen Bauern sprechen. Nur weni¬
gen württembergischen Bauern war es im
Vorjahr vergönnt, dem ersten Erntedankfest
bcizuwohnen,' sie waren so überwältigt , daß
sie noch heute mit innerer Erhebung dieses
Tages gedenken. Darum Volksgenossen aus
allen Ständen , trefft die Vorbereitungen für
die Reise nach dem Bückebcrg, damit auch ihr
einen solchen erhebenden Tag miterleben
könnt. Ein jeder Bauer , eine jede Bäuerin
und auch die Jungen sollten es sich überle¬
gen, ob sie sich diese Reise nicht gönnen wol¬
len. Es wäre hier z. V. eine gute Gelegen¬
heit, Söhnen oder Töchtern eine Belohnung
für ihre Tätigkeit während des Sommers zu
geben,' noch schöner wäre es, wenn der Vater
und die Mutter zusammen diese Reise machen
würden. Teuer soll sie nicht werden, dafür
hat die Landesbauernschast Sorge getragen.
Die Fahrt kostet bei einer Beteiligung von
mindestens 1000 Personen nur 10.70 RM.
Die Fahrt nach und von der Ausgangsstation
des Sondcrzuges ist auch verbilligt . Meldun¬
gen haben bis spätestens 12. Septem¬
ber  bei der Landesbauernschaft Württem¬
berg, Hauptabteilung I Stuttgart , Postfach
S28, einzugehen.
Eine für das Bäcker- und Müller-

Handwerk wichtige Bestimmung
enthält die unterm 14. Juli ös. Js . ergan¬
gene Verordnung zur Ordnung der Ge-
treiüewirtschaft,  die am 21. Juli in
Kraft getreten ist. Nach Mitteilung der Hand¬
werkskammer Reutlingen lautet 8 17 der
Verordnung:

DieNcuerrichtungeines Betrie¬
be  s der in 8 1 Nr . 2—4 genannten Art (das
sind Betriebe, die Getreide bearbeiten und
Erzeugnisse hieraus Herstellen, die Getreide
oder Erzeugnisse hieraus verteilen , die Brot
Herstellen) und die Wiederaufnahme eines
nicht nur vorübergehend eingestellten Be¬
triebs dieser Art bedarf der Genehmigung
des Vorsitzenden der Hauptvereinigung der
deutschen Getreidewirtschaft in Berlin.

Wie wird das Wetter?
Witterung : Für Samst
trockenes und zeitwe

queres Wetter zu erwarten . Besonders
iewölk̂ ' ch" *" Gebietsteilen noch zeitwe
Waffertempcratur im Höhensreibad Starr

heim: 20 Grad Celsius.
*

Gechingen, 6. Sept . Das Gechinger Schul-
Kaus wird zurzeit neu Sergerichtet. Da die

SklchsalißenmiilWr von Neurach
kommt nach Stuttgart

Stuttgart , 6. September.
Wie mitgeteilt wird, wird Reichsaußen¬

minister Freiherr von Neurath  als Ver¬
treter der Reichsregierung in der nächsten
Woche nach Stuttgart kommen und an der
Jahreshauptversammlung des Deutschen
Ausland - Instituts  teilnehmen . Bei
der Hauptversammlung des DAJ . spricht
Ministerpräsident Prof . Mergenthaler
im Namen der württembergischenRegierung.
Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath  wird bei der großen öffentlichen Kund¬
gebung zur Jahrestagung des Deutschen
Ausland-Instituts am Donnerstag , den
13. September, 18 Uhr, im Hose des Hauses
des Deutschtums das Wort ergreifen. Diese
Kundgebung, bei der auch Reichsstatthalter
Murr  sprechen wird, ist öffentlich; alle
Kreise der Stuttgarter Bevölkerung sind
hierzu einaeladen.

Wieder eln Erfolg!
Gewährung von Darlehen durch die

Landesversicherungsanstalt
Der Vorstand der Landesversicherungs¬

anstalt Württemberg gibt in seinem Amts¬
blatt vom 29. August 1934 über die Ge¬
währung von Darlehen  folgendes
bekannt: Durch die verheerenden Wirkungen
der Wirtschaftskrise der letzten Jahre un!
durch die dadurch hervorgerufene Verschlech¬
terung der Finanzlage konnten seit 1931 kein:
Darlehen mehr abgegeben werden. Die er¬
folgreichen Maßnahmen der Rcichsregierung
auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung und
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sowie
die von der Reichsregierung getroffenen Sa¬
nierungsmaßnahmen für die Invalidenver¬
sicherung haben diesem Zustand ein Ende
bereitet und die Landesversicherungsanstali
in den Stand gesetzt, für das Jahr 1934
wieder Darlehen zur Förderung
desKleinwohnungsneubaus  ihrer
Versicherten nach den aufgestellten Grundsät¬
zen zur Verfügung zu stellen.

StaatHitse für SMHronn
Das Staatsministerium hat ein Gesetz zur

Erleichterung der Vereinigung der bisheri¬
gen Stadtgemeinde Bückingen  mit der
Stadtgemeinde Heilbronn  erlassen , das
demnächst im Regierungsblatt veröffentlicht
wird. Durch dieses Gesetz werden der Stadt¬
gemeinde Heilbronn, um die am 1. Juni 1933
wirksam gewordene Vereinigung finanziell
tragbar zu gestalten, für eine Uebergangszeit
von zehn Jahren gewisse Vorteile
auf dem Gebiet der Polizeikostenbei-
träge , der Schullastenverteilung,
der Beteiligung an dem Ausgleich  stock
sowie hinsichtlich der Anteile an der Einkom¬
men- und Körperschaftsteuer gewährt.

Koninmzleirrat Karl Sinkelacker
^ gestorben

Am Mittwoch vormittag ist ganz uner¬
wartet im Alter von 72 Jahren Kommerzien¬
rat Karl Dinkelacker  gestorben.

Der Verstorbene ist am 26. Januar 1862
als Sohn einer alten Brauereifamilie ge¬
boren. Nach gründlicher Ausbildung im Jn-
und Ausland erwarb er sich in Stuttgart ein
Anwesen und erbaute sich dort eine Braue¬
rei, die bald durch den unermüdlichen Ar¬
beitseifer mit zu den größten und besteinge¬
richteten Brauereien Württembergs zählte.

Das Vertrauen , das er sich in den wirt¬
schaftlichen Kreisen des Landes erworben hat,
kommt auch darin zum Ausdruck, daß er eine
lange Reihe von Jahren alz Handelsrichter
und später als Mitglied der Handelskammertätia war.

Frachterleichterung für frisches SW
Am 6. September 1934 tritt der Aus¬

nahmetarif 168 11 für frische Aepfel, Bir¬
nen und Pflaumen (Mirabellen, Reneklou-
den, Zwetschgen) bei Aufgabe als Eil- oder
Fracht stück gut in Kraft. Der Tarif , der
auch während der Herbstmonate der ver¬
gangenen Jahre zur Erleichterung des Obst¬
bezugs durch Haushaltungen cingesührt war,
ist bis 31. Dezember 1934 befristet. Ereilt
für den Verkehr zwischen allen Bahnhöfen
und gewährt Frachtermäßigungen
bis  e t w a 3 0 V r o r e n t.M»MMNkMvagrnm»MM«er

MM StWMM
Aldingen, OA. Ludwigsburg, 6. September.

Unsere Gemeinde hatte in letzter Zeit mehr¬
fach unter Ob st dieb stählen  zu leiden,
von denen einige inzwischen aufgeklärt und
die Täter ihrer Bestrafung entgegengeführt
werden konnten. Gestern abend gelang es,einen
weiteren derartigen Fall aufzuklären, der
alles bisher Dagewesene in den Schatten
stellt. Auf der Straße von hier nach Korn¬
westheim, und zwar auf Aldinger Markung,
hielt gestern abend nach Einbruch der Dun¬
kelheit ein Stuttgarter Personen¬
kraftwagen  mit Anhänger, dessen In¬
sassen zwei zufällig vorbeikommenden Rad¬
fahrern von hier verdächtig vorkameu. Glück¬
licherweise kamen auch noch zwei Feldschützen
dazu, die dann zur Feststellung der Verdäch¬
tigen schritten. Es handelte sich um zwei
Stuttgarter , Vater und Sohn , und zwei ckllf
dem Viesenhäuserhof beschäftigte Landhelfer.

Sechs Säcke hatten die Diebe bereits
mit Obst gefüllt, das Eigentum des

Viesenhäuserhofs war.
Wie sich herausstellte, hatten die beiden
Stuttgarter , die beide in Arbeit stehen und
ihren guten Verdienst haben, am Sonntag
eine „Erkundungsfahrt ' in die hiesige Gegend
unternommen und dabei die beiden Land-
Helfer kennengelernt und diesen ein Trink-
geld versprochen, wenn sie ihnen beim Obst-
diebstahl behilflich sein wollten. Jetzt sehen
die vier Obstdiebe ihrer Bestrafung  ent-aeaen. — _ ._ ._ .^ Warnung vor Bilbalmaul

Vom Vodensee, 6. September. Aus dem
Münster in Reichen«  u-Mittelzell ist ein
55:39 Zentimeter großes Oelgemälde aus

Der verheiratete Schreiner Karl Menne von
Oggenhausen  wurde beim Ueberschreiten einer
Straße von einem Radfahrer angefahren und zu
Boden geworfen. Er erlitt einen schweren Schädel-
bruch.

»
In der Olgastraße in Ulm wurde morgens

gegen 4 Uhr ein junger Mann erwischt, der nur
mit einem Hemd bekleidet herumirrte . Der offen-
bar Geistesgestörte wurde in ein Krankenhaus ge-
bracht.

Gewerbelehrer M . Haigis von Rottweil
hat einen Ruf an das Syrische (evangelische)
Waisenhaus in Jerusalem  erhalten . Dort soll
er eine Gewerbeschule nach deutschem Muster aus-
bauen.

*
Die Stadt Mergentheim  Plant eine um-

fenareiche Stadtbibliothek einzurichten.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Samstag , 8. Sept .: 20.00 Uhr : Wochcnschluß
in der Stabtkirche.

15. Sonntag n. d. Dreieinigkeitsfest , 9. Sept .:
Turmlied : 380 Jesu meine Freude-
9.30 Uhr : Predigtgottesdicnst (Hermann,
Eingangslieö : 11 Nun freut euch. 10.48 Uhr:
Kindergottesdienst im Vcreinshaus . 16.00
Uhr : Predigt des Herrn Landesbischofs l) .
Wurm in der Stabtkirche. (Chorgesänge des
Kirchengesangvereins.) Kirchenopfcr für die
Wernerschen Anstalten in Reutlingen (Ju-
^fläum ).

Mittwoch, 17. 20.00 Uhr : Münnerabcnd
im Vereinshaus.

Donnerstag , 13. Sept .: 20.00 Uhr : Bibel,
im Vereinshaus über 1. Tim . 1 (Schüz).

Katholische Gottesdienste
Calw:  Sonntag , 9. Sept . (16. Sonntag n.

Pfingsten). 8.00 Uhr : Frühmesse mit An¬
sprache, zuvor Monatskommunion der
Frauen . 9.80 Uhr : Predigt mit Amt. 1.30
Uhr : Andacht. Bcichtgelcgenheit: Samstag
4 Uhr, Sonntag ^ 7 Uhr- An den Werk¬
tagen : Dienstag , Donnerstag 6.15 Uhr hl.
Messe, Freitag : 7.1s Uhr, Samstag : 7 Uhr
im Kinderheim.

Bad Liebenzell:  Montag 8 Uhr hl.
Messe mit Ansprache im Marienstift.

BabTeinach:  Mittwoch 8.30 Uhr hl. Messe
mit Ansprache.

Stuttgart « , s « p« ,»z«
Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Iungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine2 2 19 21 25 1 133 498i 4 2 I — —

Och s e n
») vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere.

8) sonstige vollfleischige . .
c) fleischige - . ^ .
<l) gering genährte . . . .

Bullen
»> jüngere , vollfleisch. höchsten

Schlachtwertes . .
sonstige, vollfleischige oder
ausgemästete.

o) fleischige .
«1, gering genährte . . .

Kühe
», lüngere . vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .
l>, sonstige, vollfleifchige oder

ausgemästete.
«> fleischige . . . . . .
«D gering genährte . . . .

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige , ausgemästete

höchsten Schlachtwertes . .

6. 9 4. 9.

30 - 33
— 26 - 28
— 24 - 25

— —

28 - 30 28 - 30

27—29
26 - 27 25 - 27

23—24

— 26 - 29

17- 22
— 12- 14

10- 11

33- 35 33 - 35

Fär >en (Kalbinnen)
l»> vollfleischige

fleischige , . .
ll) gering genährte

6 9 4. 9-

29 - 31 29 - 31
25 - 28 22 - 28

— >3- S^
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
Kälber

-»> beste Mast¬ rind Saugkälber j 40 —42
t>) mittlere Mast- » .Saugkälber
e > geringe Saugkälber
ck>geringe Kälber

35 - 38
38 - 40
32—36
28 - 30
26 - 23

Schweine
» Fettschweine über 300 Psd.

Lebendgewicht . . . .
tu vollfleischige von etwa

240—300Psd . Lebendgewicht
<-) vollfleischige von etwa

200—240 Psd . Lebendgewicht
cl>vollfleischige von etwa

160—200 Psd . Lebendgewicht
»> fleischige von

120—160 Psd . Lebendgewicht
k) unt. 120 Psd. Lebendgewicht
«0 Sauen.

52 - 53

52- 53

51 - 52

50- 51

52—53

52—58

51—52

50—52

48 51

40- 41
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Aiibulach , den S. Septmibcr 1SS4.

Danksaqung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir beim Heimgang meiner lieben Gattin , unserer
lieben Mutter nnb Großmutter

Christine Biihier
geb. Roth

von vielen Seiten erfahren durften , besonders auch
alten denen , weiche ihr während ihrer Krankheit viel
Liebe erwiesen haben , sagen wir unseren aufrichtigen
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Martin Bühler , Oberdahl,Hof -Schaffner a. D.

mit Kindern

<Lad Teinach , 7. Sept . 1934

Todes -Anzeige
Meine treubesorgte Gat¬

tin , unsere liebe Mutter und
Großmutter

Luise Miner "7"
geb . Frosch  *

ist nach langem , schweren
Leiden im Alter von 82 Jah¬
ren sonst im Herrn entschla¬
fen. In tiefer Trauer:

Der Gatte

Johannes Bodmer
Mesner , mit Kindern

Beerdigung Sonntag nach¬
mittag 2 Uhr.

Sorurksz -,
9 . 8ept.

^ inittax«

XX cMerüok
Serimllll» Ilillmi

kkmiieliiil-cllllsl.
Zwangsversteigerung.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bnr versteigert Samstag,
8. 9. . 1« » he in Lalw . Pfand-
lokal Marktplatz 30: Eine elek¬
trische Waschmaschine Orion.

Gerichtsvollzieherstelle.

veMklie AenrWkimlnikl
grlMMM

L » kVZLnn « nlkv1 § dnrle Kurse:
1 . r Spxio , U). September

tliiterricbtsedenlis : - llontaxs uacl Donnerstags von
8 — 9 */, Dhr . Kursxelkl r lü l^lK., l-srnmittst Ml . I .5S
llursäauer : 3 - tonale.

2 . r Sexlan ir September
vnterrtcdtrabeack : - tittvocks von 8 —9'/, Olir . Kurs-
gelä : 4 8iA., Kurstiauer : 3 - toaste . (Vorsursetrunx
kür die leilnalims ist die Kenntnis clerVerkebrssclirikt .)

3 . vediiliSSkib « !»̂ k Lsxiav n September
V/eiterdildunx in der Kedssciirikt , Steigerung cler
Wertigkeit uacl Vorbereitung aut die ttanäelskammer-
prüfunx ; jeclen Dienstag von 8 — 9'/z Dtir . (Vorsus-
setrunx tür die leilnabme ist clie Kenntnis der
liedesckrikt .)

4 . Rerlneritur « : Sexion 14. September
Debervinclunx cler Dampenkieders , /lurbildunx rum
krsien Vortraxs - unrl Oiekursionsrerlner . Dnter-
rickts - uncl Oedunxsadencl : k̂ reitaxs von 8 — 10 Dtir,
Kursclsuer : 6 - tonale , Kursxeid : 20 8 - t.

^mnelrluriA kür sämtlicke Kurse de,

mcliemMr kmert abeiilielinek,culis.
vliüMke ri ll. Noclr. kernruk rvr

amekt MlliielMk
kitckerrevisor

kaclstr. 41 ?ernruk 202

Osdrsucbtes , xut erkaltenes
k i » » » » o

ru günstigem Preis i » vsr-
ksiikei ».

LcSiertios ^ er L 881 »i»e
pianolortelabrik , 8tuttrssrt

bieclrsrstrsüe 1k

Eine trächtige , sehlersreie

Nutz- und
Fahrkuh
setzt dem Verkauf aus

Lhriftian Ber ^^ ^r
^chTV.romeister, Attburg

z
zir»«l«Zentner He»

und eine guterhaltene

Sotlersihneidinnsihine
werden verkauft oder vertauscht
gegen

Mostobst
Zwinger IS,

Jeden Samstag von ly Uhr ab

IMIllkll
ZiMelWeii

Bäckerei Gehring , Lederstraße.

Samstag vormittag gibt es
auf der Treibank

schönes junges

KuhAeisch
das Pfund zu SS

Bestellen Sie die Schrvarzwald-Wacht!

«AIS

ltmis»03NIM6
N« I« « oii-ilisiasp
st«« ansiulllisitlsi'

«mpiloblt

Leks Î sirgsr - unri ölumsnslrssss

Lu neuem wein
unii Lwiebelkueken

lädst sut Samstag uncl Sonntag bütl . sin

kriüt vemlierser,nun Fern"
VürLdsid

^ ^ m Sonntag tincist im üastbaus rum ,,l,8vvs >» '

7LNL
statt . - - - bleuer «üüer IVein uuöl ILuebeu.
ks lädst bSttiobst sin -t . K U 6 ^ l- S.

Am nächsten Sonntag treffen sich alle

2Ver
I»l Gasthausz..Krane"!«Aerdollmnge»

Tanz
Mehrere 2V er.

8cdöne kixur?
»urNurcl » Korselettes

Hiiktkoriuer unll Lüstenksttvr
von

^v . ^ litsckele , Lallstr.

Zur Saatbeize:
Eeresan»Uspulun, Kupfervitriol
empfiehlt

Drogerie C. Bernsdorff , Ealw

cles ! /leLc/is5L « tlers

Sonniag, 9.September
6.15 Haicnkouzeri
3.15 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach

richten
3.25 Gnmnaltik
8.40 Bauer hör ml
8.00 Katholische Morgenfeier
0.45 Fnnkftisie

lv.1v Schumann-Klaviermusik
10.40 Bon allerhand Wandersleuten
11L0 Aus Nürnberg: Reichslendnng!

Reichsoarteltag 1934
StimmnngSdericht vom Ansmarsch
,nm Appell in der Lnitvolt-
Arena
Anschließend: StimmnngSberlcht
vom Vorbeimarsch der SA . «nd
ES . vor dem Führer

17.0g Nachmistaqskouzert
18.M Futzbaü-LänderkamvsTentschland-

Polen
18.40 Banernkultnr nnd Bauernrecht
IS.M „Ausländsdeutsche Sendung !"
18.30 Aus Nürnberg: Reichslendnng!

Appell der SA . und SS . in der
Lnitpold-Arcn»
Heldenehrnng— Fadnenausmarsch
— Rede des Führers — Meide
von Feldzeichen— Schlnbgnlvrqchk
des Ches des Stabes

L1.0V <to ^» r«
des NS .-Symphonie-Orchesters

22.M Lcichtalhletik-ltüropamciiterlÄasten
22.20 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter

und Sportbericht
23.80 Tanzmusik
24.0V- 2.0V Nachtmusik

Mentag, io. September
S.4» Choral

Zeitangabe. Wetterbericht
5.50 Gymnasiik -
6.15 Friibmnsik tSchallvIattent
6.40 Zeuangab«. Frühmeldungen»

Wciierbc richt
S.SS Frühkonrert lSchallvlatteni
7.25 Srüdkonzer«
8.10 Aus Stuttgart : Wetterbericht

Wasserftandsmeldungen
8.15 Clomnaltik
8.35 Funkstille
8.00—8.15 Srauenkuuk

iv.oo Nachrichten
10.10 Schulfunk
10.3V Mar -Reger-Stunde
11.1V Stimmungsbilder lKonzertorgel)
11.25 KnukmerbnugskonzeN ^
11 55 Weiieihericht
12.00 Mittagskonzert 'i
13.00 Zeitangabe. Sagrdlensi
tS.VS Nachrichten. Wetterbericht
13.2V A paar ans 'm Rucksack(Schall

plattensonzert)
13.50 Zeitangabe, Nachrichten
14.00—14.30 Konzert-Walzer (Schall¬

plattenkonzert)
15.3V J,h . Seh. Bg»
is .vv Ngchniiltagskonzcri
18.00 AuS Nürnberg; Relchssenbung:

Reichsyarteltag 1934
Schlnkrebe - es Führers

18.00 Festliche Mnsik (Schallplatten)
19.3V Saarngrlcha«
1V.4V Zeitangabe, Wstterbericht,

Banerqlunk ^ .
2V.VV Nachrtchtendlenst

20.10 Helmatkliinge
21.00 Konzert «nslandbentscher Komvo-

»isie»
22.20 Zeitangabe. Nachrichten
22.35 Du « ns» willen . . .
22.45 Oertltche Nachrichten. Wetter- und

Sportbericht
23.00 Tanzmusik
24.V0- 1.00 Nachtmusik

Dienstag. II.September
5.35 Bauernsunk
5.45 Cboral

Zeitangabe Wetterbericht
5.50 Gymnastik
6.16 Frübmusik «Schallvlatten)
6.40 Zeitangabe. Frühmeldungen,

Wetterbericht i
6.55 Frübkonzert
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.35 Funkwerbuugskonzert
8.05 SnnWille

Iv.oo Nachrichten
1Y.1V Schulfunk. Französisch
10.35 Klaviermusik
11.00 Komposition«« von Paul Halm
11.30 „Vorarbeiten zum -eutsche» Ernte

danktag"
11.55 Wetterbericht
12 00 Mittagskonzeri

des Orchesters des NSDSB.
13.00 Zeitangabe. Saardtcnst
13.05 NachrichtenWetterbericht
13.20 Leicht und bekömmlich (Schall¬

plattenkonzert)
18.50 Zeitangabe. Nachrichten

14.00—14.30 September — Mai d«S
Herbstes (Schallplattenkonzert)

15.10 Bunt « Liederlolge
15.30 Blnmenftnnbe
18.00 Nachmittagskonzert
17.30 „Zwischen Ster « «nd Meer"
17.50 Franz Völker singt! (Schallplatte«)
18.00 Reisen »nd Reifend« »am Golde¬

ne» Horn bis Kalkutta
18.15 A«S Wirtschaft »nd Arbeit
18.25 Stalleullcher Sprachunterricht
18.45 Neapolitanische Volksweise«
18.15 „Rosen im Tal — Mädchen i«

Saal"
19.45 Zeitangabe, Wetterbericht

Bauernsunk
28.00 Nachrichtendienst
20.10 „Svielsver «nd Operette" (Rund

sunkorchester)
21.40 „Reinald und Armida"
22.20 Zeitangabe, Nachrichten
22.35 Oertltche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
22.45 Tanzmusik tSchallplatten)
23.30 „Wanderung im Gebirge"
24.00- l .0v Rachtmnstk

Mittwoch. IZ.September
5.35 Bauernsunk
5.45 Choral

Zeitangabe. Wetterbericht
5.50 Gymnastik
6.15 Frübmnstk tSchallplatten)
6.40 Zeitangabe. Frühmeldungen.

Wetterbericht
8.55 Frübkonzert aut Schallvlatten
7.25 Frübkonzert
8.10 Wetterbericht. Wallerstands-

Meldungen

8.15 Gymnastik
8.35 Fnnkstllle

10.00 Nachrichten
10.10 RelchSsendunsr »

Schnlsnuk: Der innge Schiller ^
10.50 Frauenftnnde
11.25 FnnkwerbnuaSkonzert
11.55 Wetterbericht
12.00 Rose. Meer «nd Sonne

(Schallplattenkonzert)
lR.OO Zeitangabe. Saardtenst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Mittagskonzert
13.50 Zeitangabe, Nachrichten
14.00- 14.30 Mittagskonzert
15.25 Mnstzierstnnde
15.00 Nachmittagskonzert
17.30 Der inriftisch« Ratgeber
17.45 „Allerlei Seltsamkeitenl" F .-,.

Lieder zur Laute
18.00 „Pinsel »nd Palette" ^
18.15 Das Saxophon spielt (Schall¬

platte»)
18.25 Konzert
18.45 Zeitangabe Wetterbericht.

Bauernsunk
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Unsere Saar
2v ss Stunde der innge« Nation^
21.00 „Die Mädelc von Biberach

Singspiel
22.20 Zeitangabe, Nachrichten ^
22.35 D » mutzt willen . . .
22.45 Oertltche Nachrichten. Wetter- und

Sportbericht
23.00 Rodert Schumann. Sonate
23.30 Tanzmusik (Schallvlatten)
24.00—1.00 Nachtmusik

d
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